Ober⸗Landesgerichte zu Paderborn eintreten, 
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2 un 1 d un b. 


Berlin den 8. November. Se. Mojeftät der 
König haben dem Landrat) Sydow zu Zielenzig 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, und dem Gerichts ſchulzen Schloͤſſer zu 

N Wal Regierungs⸗Bezirk Frankfurt, das 

8 Ehrenzeichen zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeftät haben den Ober⸗Landes⸗ 


gerichts⸗Aſſeſſor Delius zum Oderevandesgerichts⸗ 
ath zu ernennen geruht und ſoll derſelbe bei dem 


Der Juſtiz-Kommiſſarius N iewand in Weißen⸗ 
fels iſt zugleich zum Notar im Bezirke des Koͤnigl. 


Ober⸗Landesgerichts zu Naumburg ernannt worden. 


Der Bifchof der evangeliſchen Kirche und Gene⸗ 
ral⸗Superintendent in Pommern, Dr. Ritſchl, iſt 
von Stettin, der Kaiſerl. Ruſſ. Wirkliche Staats⸗ 
rath, außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter am Koͤnigl. Sächſiſchen Hofe, von 
Schröder, von Dresden hier angekommen. 

Aachen den 3. November. Se: Königl. Hoheit . 
der Kronprinz von Preußen ſind geſtern Abend hier 
eingetroffen. Obgleich man wußte, daß Se. Koͤnigl. 
Hoheit nur fpät Abends hier eintreffen konnten, da 
Sie erſt geſtern Morgen von Köln abgereiſt waren, 


und den Weg Über Düren, Julich, Eſchweiler und 


Stolberg eingeſchlagen hatten, wo Sie überall mit 
dem Enkhuſiasmus empfangen worden, der allen 
Ihren Schritten gefolgt iſt, war doch ſchon früh 
eine zahlreiche Volksmenge zur Stadt hinausgeeilt, 
da jeder ſich draͤngte, der erſte zu ſeyn, der Sr. 
Koͤnigl. Hoheit ein herzliches Willkommen auf 
Aachens Boden entgegenrufen würde. Eine Ehren⸗ 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp: 
2...·.·— . . — — 
Dienſtag den 12. November. 


der Moniteur, 


Redakteur: G. Mäller. 


garde, aus vielen unſerer achtbaren jungen Bürger 

deſtehend, war Sr. Königl. Hoheit bis gegen Brand 
zu entgegengeritten und begleiteten Sie unter dem 
Gelaͤute aller Glocken durch die feſtlich geſchmuͤck⸗ 
ten Straßen bis nach der Wohnung, welche Sie 
1 Haufe des Herrn Cockerill anzunehmen geruht 
atten. 


u — 


Ea un d. 

: Frankreich. 2 
Paris den 31. Oktober. „Man hat hier“, ſagt 
„Nachrichten aus Barcelona 
vom 28. und aus Gerona vom 29. erhalten. In 
dieſen beiden Staͤdten, ſo wie in der ganzen Provinz, 
berrſcht Ruhe und man hoͤrt nichts mehr von den 
Guerillas; Buͤrger-Milizen werden organiſirt und 
die 3 erſten Bataillone von Barcelona ſollen, ſobald 


A u 


ſie gekleidet worden, den Dienſt antreten. 


In einem Schreiben aus Bayonne vom 26. 
heißt es: „Ein heute Abend aus Caſtilien hber Pam⸗ 
pelona hier angekommener glaubwürdiger Reiſender 
erzählt, daß die Inſurgenten von Alava ein Huͤlfs⸗ 
Corps nach Navarra geſchickt haben, und daß ſich 
gegenwärtig 3000 Mann derſelben in Puenta de la 
Reyna befinden, gegen die der Oberſt Lorenzo mit 
1500 Mann aus Pampelona ausgerückt iſt. Ein 
anderer Inſurgenten⸗Haufe hat ſich in Etcazay der 
Tücher aus der dortigen Fabrik, gegen die Ausſtel⸗ 
lung von Bond, bemaͤchtigt. Arragonien iſt volle 
kommen ruhig. Der Oberſt Eraſo iſt geſtern von 
St. Jean⸗Pied⸗de⸗Port nach Pau abgeführt worden. 
Die Poſten von Pampelona und Teloſa find heute 
ausgeblieben.“ — Einem andern Schreiben aus 
Bayonne von demſelben Tage zufolge, hatte ſich 
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dort das Gerücht von einer völligen Niederlage des 
Generals Caſtaſtos und des Oberſten Jaureguy ver⸗ 
breitet, in deren Folge ſich dieſe beiden Anführer 
genoͤthigt geſehen hätten, Toloſa zu raͤumen und 
ſich nach San⸗Sebaſtian * ie (2) 

Das ganze längs den Pyrenden von Perpignan 
bis Bayonne aufgeſtellte Obſervations⸗Corps wird 
ſich auf etwa 25,000 Mann belaufen; es beſteht 

Kavallerie-Regimentern und 
6 Batterieen. 


Paris den 2. November. Die gewöhnliche Ma: 
drider Poſt iſt heute zum ſechſten Male ausgeblie⸗ 
ben, und es find jetzt drei Wochen, daß der hieſige 
. auf dieſem Wege keine Briefe aus der 
paniſchen Hauptſtadt erhält, Es it wahrſchein⸗ 
lich, daß die Madrider Kaufleute dieſelbe Unterbre⸗ 
chung erleiden, und daß die Poſten von Bayonne 
nach Madrid eben ſo gut in Vittoria angehalten wer⸗ 
den, als die von Madrid nach Bayo ane. — Wenn 
die Truppen des Generals Sarsfield bei Aranda ſieg⸗ 
reich geweſen wären, jo hätte die am 20. Oktober 
von Madrid abgegangene Poſt unfehlbar heute in 
Paris eintreffen müffen. — Sehr gut unterrichtete 
Leute wollen indeß wiſſen, daß mit der vorgeſtern 
bier eingegangenen Nachricht von der Eutwaffaung 
der Königl. Freiwilligen auch Nachrichten eingelau⸗ 
fen wären, die Madrid nichts weniger als ruhig 
ſchilderten. Ueber die daſelbſt ſtattgehabten Ereig- 
niſſe erfährt man Folgendes: In der Nacht vom 22. 
zum 23. jeden ſich zahlreiche Haufen in den Stra⸗ 
ben der Caretas gebildet und die Fahne des Aufruhrs 
entfaltet haben, indem ſie laut den Ruf: Viva Car- 
los Quinto! ertönen ließen. Zu gleicher Zeit durch— 
ſtreiften andere Haufen die Umgegend der Puerta del 
Sol, und wie durch einen Zauberſchlag wurde eine 
der ſchönſten Straßen Madrids, die Alcala⸗Straße, 
durch eine bedeutende Anzahl bewaffneter Königli> 
cher Freiwilligen angefüllt, die nichts Geringeres 
im Siane hatten, als den Palaſt zu ſtuͤrmen. So 
wie ſich das erſte Geſchrei auf den Straßen verneh⸗ 
men ließ, ergriffen die Civil- und Militair : Behdrz 
den Maaßregeln, um den Aufſtand zu unterdrücken, 
und zahlreiche Patrouillen begannen, ſich in Bewe⸗ 
gung zu ſetzen. Die Wache des Palaſtes wurde 
durch ein Jnfanterie⸗Regiment verſtaͤrkt, und eine 
Kavallerie⸗Schwadron beſetzte alle Zugänge deſſelben. 
Zuerſt verſuchte man durch eine bedeutende Anzahl 
von Polizei-Agenten die Aufrührer zum Auseinan⸗ 
dergehen zu bewegen; aber ihre Aufforderungen 
wurden verachtet und einige derſelben ſogar gemiß⸗ 
bandelt. Die Militair-Gewalt mußte alfo nun eins 
schreiten. Eine Compagnie Grenadiere und eine 
Schwadron Küraſſiere näherten ſich der Straße Al⸗ 
cala. Die Freiwilligen leiſteten denſelben keinen Wis 
derſtand, ſondern zogen ſich nach der Puerta del 
Sol zuruck, immer dicht von den Truppen gedrängt, 
aber ohne angegriffen zu werden. Bei der Puerta 
del Sol angekommen, und ſich wahrſcheinlich übers 


aus 10 Jufanterie-, 4 


zeugend, daß die Truppen ihnen allzu ſehr überke⸗ 
gen waren, Se fie ſich in die e 
Straßen, welche auf jenen Platz auslaufen, und 
beſonders in die Straße Caretas. Dort erneuerte 
ſich das Geſchrei: Viva Carlos! und es fielen drei 
bis vier Flintenſchüſſe. Hierauf chargirte die Ka⸗ 
vallerie, ſäuberte die Straße, ſprengte die Freiwil⸗ 
ligen ganz auseinander und nahm einen großen Theil 
derſelben gefangen. Dieſe Kavallerie-Charge war 
gewiſſermaßen hinreichend, um die Ruhe in Madrid 
wieder herzuſtellen; denn nach und nach verlief ſich 
alles Volk, und gegen 3 Uhr Morgens herrſchte 
wieder tiefe Stille auf den Straßen. — Am andern 
Morgen fand man an allen Ecken der Straße Als 
cala und in der Umgegend des palaſtes einen Auf⸗ 
ruf angeſchlagen, der mit folgenden Worten ſchloß: 
„Madrider! Oer Zufant Don Carlos iſt in Eſtre⸗ 
madura angekommen; die Nachricht iſt auf offiziel⸗ 
lem Wege in Madrid angelangt. Er naht ſich in 
Ellmärſchen, um ſich an die Spitze ſeines' Kdaig⸗ 
reichs zu ſtellen. Bereiten wir uns auf feinen Ems 
pfang vor! Wir wollen ihm die Macht wiedergeben, 
welche die Königin uſurpirt hat; er wird uns ewig 
dankbar dafür ſeyn. Tapfere Royaliſten, verlaßt 
Eure Reihen und den Dienft einer Köniein, der die 
Vorſehung nicht beiſtehen kann. Laßt uns zuſam⸗ 


menhalten, und dem Beiſpiele unferer Freunde in 


Vittoria, Bilbao, Logrono, Santo⸗Domingo und 
an vielen anderen nicht minder wichtigen Punkten 
folgen, und unſer Sieg iſt gewiß. Es lede Don 
Carles! Nieder mit der Königin!“ An demſelben 
Morgen wurde im verſammelten Miniſter⸗Rathe die 
Entwaffnung der Königl. Freiwilligen beſchloſſen, 
und beim Abgange des Kouriers bemerkte man uns 
ter dieſen Letzteren eine große Unzufriedenheit. — 
Man erwartet hier mit lebhafter Ungeduld den fet⸗ 
neren Verlauf dieſer Angelegenheit, welche von der 
Börſe nicht fo leicht, wie anſcheinend von der Re⸗ 
gierung, genommen worden iſt, indem heute die 
Spauiſchen Papiere einen bedeutenden Ruͤckfall er» 
litten haben, der hauptſaͤchlich der Ungewißbeit über 
den Zuſtand der Spaniſchen Hauptſtadt zugeſchrie⸗ 
ben wird. : 
Niederland e. 
Amſterdam den 30. Oktober. Heute verbreitete 
ſich das Gerücht an der Voͤrſe, daß Se. Maj. der 
König gefährlich krank geworden fei, Wir haben 
allen Grund zu glauben, daß dieſes Gerücht ganz 
falſch iſt. Deſſenungeachtet wirkte es nachtheilig 
auf unſern Geldmarkt, denn obgleich ſich für die 
Holl. Gattungen für inländ. Rechnung viele Kaͤufer 
En „ſo konnten ſich deren Kurſe doch nicht 
alten. g 
Darf man anders Geruͤchten Glauben ſchenken, 
ſo wäre unſere Streitfrage mit Belgien ihrer end⸗ 
lichen Ausgleichung dermalen näher gerückt, als 
je zu einer frühern Zeit. In Folge der Sendung 
des Zürften Felix von Schwarzenberg naͤmlich 
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ja Wilhelm ſich nunmehr wirklich entſchloſ⸗ 
ki Te eren Schritte wegen Luxemburgs 
bei dem hohen deutſchen Bundestage zu thun. (Die⸗ 
ſes wird auch von dem Handelsblad beſtätigt) Da: 
gegen aber habe ſich die Belgiſche Regierung bereit. 
willig erklärt, die erſte halbjaͤhrige Rate der ge⸗ 
meinſchaftlichen Schuld an Holland abzutragen. 
Dieſen Gerichten, die beſonders an ünferer Boͤrſe 
ſeit ein Paar Tagen ſehr beglaubigt find, hat mon 
es denn auch, nebſt der Gewißheit, es würden die 
Miniſter keine neue Anleihe in Vorſchlag bringen, 
zuzuſchreiben, daß unſere einheimiſchen Fondskurſe 
neuerdings einen bedeutenden Aufſchwung genom⸗ 
men haben. Zwar lautet nun die in dem Augen? 
blicke bekannt gewordene Eroͤffnungsrede der Gene⸗ 


ralſtaaten in politiſcher Beziehung eben nicht gar 
a 


ünſtig; indeſſen wird ſelbſt die darin enthaltene, 
en. äußere Verhaͤltniſſe hindeutende, 
Stelle, die verſchiedene Auslegungen zuläßt, im al: 
gemeinen als eine Vorherverkündigung der Koͤnigl. 
Willensentſchließung, der Herſtellung des Friedens 
einige Opfer zu bringen, verſtanden, und ſomit er⸗ 
balt ſich fortwährend die Hoffnung, welche die vor⸗ 
erwähnten Gerüchte zuerſt hervorgerufen hatten. 
Moͤge der Erfolg dieſe Hoffnungen nicht abermals 
täuſchen; denn bei aller Anhänglichkeit Nordnieder⸗ 
lands an das angeſtammte Fuͤrſtenhaus, wird doch 
der Wunſch immer reger, daß dieſes ein bloßes In⸗ 
kereſſe der regierenden Familie dem der Nation un⸗ 
terzuordnen ſich bewogen finden moͤchte. | 
eig ie n. 

Brüffel den 31, Oktober. Für den hier erwar⸗ 
teten Koͤnigl. Preußiſchen Geſandten iſt das Hotel 
gemiethet worden, welches fruͤher der Spaniſche Ge⸗ 
ſandte bewohnt hat. a 
„Geſtern hat in Zonhoven eine neue Zuſammen⸗ 


kunft zwiſchen den Belgiſchen und Hollaͤndiſchen Kom⸗ 


miſſarien ſtattgefunden, um ſich über den Durch⸗ 

marſch der Holländiſchen Truppen „ die die Ma⸗ 

ſtrichter Garniſon ablöfen ſollen, zu verſtaͤndigen. 
— 


— — 


Vermiſchte Nachrichten. f 

Zu den künftigen Verſchoͤnerungen des Münche⸗ 
ner Oktober⸗Feſtes ſoll auch, dem ſchon länger ent⸗ 
worfenen Plane des Hofraths Thierſch gemaͤß, eine 
Austheilung von Ehrenpreiſen an vaterländiſche 
Dichter fuͤr die bog dae poetiſchen Erzeugniſſe 

ehoͤren, wodurch das Feſt eine noch größere Aehn⸗ 
ſichkeit mit den olympiſchen Spielen des alten Gries 
chenlands erhalten würde, 


Die Wunderthäterin in Somsdorf bei Dresden 
erhalt täglich ſteigenden Zulauf. Kürzlich war fie 
wieder bei Hofe, wo ſie die Prinzeſſin Tochter des 
Prinzen Johann behandelt. Bei jetzt eingetretener 
Mondsadnahme wandern ganze Karavanen zu Fuß 
und zu Wagen zu ihr, und der Durchzug gleicht 
einer Wallfahrt zu einem wunderthaͤtigen Gnaden⸗ 


bilde. Viele der Gläubigen werden durch Beiſpiele 
von Oben beſtaͤrkt. 


Von der Weinleſe am Rhein und an der Moſel 
hört man viel Gutes. Sie iſt reichlicher ausgefal⸗ 
len, und die Trauben waren ungleich vorzuͤglicher 
in der Leſe, als man glaubte. Auch die erſte Gaͤh⸗ 
rung des Moſtes iſt meiſt überall gut gerathen, 
worauf man ſehr viel giebt. ö 8 


Ein langer, ſehr hagerer Mann begegnete in 
ien einem Trunkenen. Der Knochenmann blieb 
ſtehen, und ſagte: „Ei, ei, Freund! ich glaube, Er 
hat ein Bischen⸗zu viel getrunken.“ — „Und i,“ 
verſetzte Jener, „i glaube, So hob'n zwenig geſſen!“ 
f Stadt = Theater. ) 
Dienftag den 12. November: Derleichtfine 
nige Lügner, Lſtſp in 3 Akten von F. L. Schmidt. 
(Preis ſtück.) — Hierauf: Duett aus der Oper 
Jeſſonda, von L. Spohr, gelungen von einer hiefis 


gen Theaterfteundin und Heu. Hornicke. — Zum 


Beſchluß: Der Eckenſteher Nante im Vers 
boͤr zu Berlin, komiſche Scene mit Geſang von 
Beckmann, Mitalied des Koͤniasſtädtſchen Theaters. 


In der Buchhandlung von C. F. Amelang in 
Berlin (Bruͤderſtraße Nr. 11.) erſchien und iſt 


ebendaſelbſt, ſo wie bei E. S. Mittler in Poſen, 


Bromberg und Gneſen zu haben: 


Ausführlicher Rathgeber in der 
franzoͤſiſchen Sprache, 


oder alphabetiſch geordnetes Huͤlfs woͤrterbuch zur 


ſrammatiſchen Rechtſchreibung und richtigen Aus⸗ 
Wera „ fo wie zum Gebrauch und zur Stellung 
der Wörter in ſchwierigen und zweifelhaften Fällen; 
nebſt einer Erklärung der nothwendigſten franzoͤſi⸗ 
ſchen Synonymen, nach den von Girard, Roubaud, 
Beauzee und Laveaux über dieſelben erſchienenen 

: Werken. 

Von Auguſt Ife, 5 
Lehrer der franzoͤſiſchen und italienifchen Sprache. 
34 Bogen im groͤßten 8vo. in geſpaltenen 

Columnen. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Schon ſeit geraumer = hat die franzoͤſiſche 
Sprache in einem großen Theile Europa's, befon⸗ 
ders aber auch in Deutſchland, ſo an Ausbreitung 
zugenommen, doß es faſt Beduͤrfniß geworden, ſie 
gleich der Mutterſprache zu erlernen. Wenn nun 
ſchon in dieſer letztern uns zuweilen Fälle vorkom⸗ 
men, wo wir wegen der Rechtſchreibung oder wegen 
des richtigen Gebrauchs mancher Wörter in Zwei⸗ 
fel ſind, ſo durften wohl in der franzoͤſiſchen Spra⸗ 
che, die wir in fruͤhern oder ſpaͤtern Jahren, mehr 
oder minder gründlich erlernen, dergleichen Faͤlle 
um ſo oͤfterer eintreten, als hier noch beſonders die 
Ausſprache und die von der deutſchen häufig fo ab⸗ 
weichende Stellung mancher Wörter wohl zu bes 
ruͤckſichtigen find, Es hat daher der Herr Verfaſ⸗ 
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fer, der bereits durch feine frühern, mit Beifall 
aufgenommenen ſprachwiſſenſchaftlichen Arbeiten ſich 
als Sachkundigen bewährt hat, mit dieſem Rath⸗ 
geber ein ſehr nützliches Werk geliefert und da⸗ 
durch in obiger Beziehung einem laͤngſt gefühlten 
Beduürfniß abgeholfen, und mit voller Ueberzeugung 
darf Ref. verſichern, daß der Inhalt des Buchs 
dem Titel deſſelben vollkommen entſpricht, ſo daß 
Niemand es unbefriedigt aus der Hand legen wird. 
Auch zeichnet es ſich, bei einem verhaͤltniß maͤßig 
ſehr geringen Preiſe, durch gutes Papier und einen 
reinen, correcten Druck ganz beſonders aus. 
2. 5 . Dr. S —1—. 

Hombdopathiſches Kochbuch. 
Eine gedrängte und zugleich gründliche Anweisung 
zur Vereinbarung unfrer gewohnten Küche mit den 

Erforderniffen der Hoindopathie; von 

Friederike Hehn, geborene Ritter. 

Mit einem Vorworte vom Medizinalrath Dr, Stüs 
ler in Berlin. N 
Octav. Geheftet 221 Sgr. 

Das homoopathiſche Heilverfahren, das in neue⸗ 
rer Zeit immer allgemeiner zu werden ſcheint, er⸗ 
fordert bei denjenigen Kranken, die ſich dieſer neuen 
Curart unterwerfen, unter anderem die genaueſte 
Befolgung der aͤrztlichen Vorſchriften, hinſichts der 
dabei zu beobachtenden Diät, und namentlich auch 


bei Zubereitung der Speiſen. Das hier angezeigte 


homdopathiſche Kochbuch wird fi daher 
ohne Zweifel der gunſtigſten Aufnahme zu erfreuen 
haben, und dieß um ſo mehr, da aus demſelben zu⸗ 
gleich hervorgeht, daß die homoͤopathiſche Lebens⸗ 
weiſe keineswegs auf zu wenig Genuͤſſe beſchraͤnkt 
iſt, im Gegentheil eine große Mannigfaltigkeit der⸗ 
ſelben darbietet. Aber nicht bloß bei einer homoͤo— 
pathiſchen Cur, ſondern auch dem Geſunden iſt im 
Allgemeinen die Beobachtung der hier mitgetheiten 
3:7 verſchiedenen Vorſchriften zu empfehlen, fo wie 
nicht minder allen Muͤttern und Pflegerinnen bei 
der Ernährung von Kindern. 


Auf das Bilder -Converſations-Lexicon 
für das deutſche Volk, mit vielen Landcharten und 
bildlichen Darſtellungen, A Heft 7% ſgr.; wie auf die 
Pfennig⸗Encyclopaͤdie, oder neues elegantes 
Converſations -Lexicon für Gesildete aus allen 

Staͤnden, in monatlichen Lieferungen von 6 Bogen 
und 2 Stahlſtichen, à 10 fgr., nehmen Subſcrip⸗ 
tion an eine & Comp. 

Bekanntmachung. f 

Die zur Ausübung der bisher der Kaͤmmerei zus 
geſtandenen aus ſchließlichen Graͤtzer-Bierſchank-Ge⸗ 
kechtigkeit benutzten Lokale, namlich die unter dem 
hieſigen Rathhauſe befindlichen Keller, die Gelte 
genannt, ſo wie die unter dem Namen Kratke be— 
naunte Stube, nebſt den dazu gehbrigen Kellern in 
dem Stadtwaage⸗Gebaͤude, ſollen auf die Zeit vom 


zu ergebenſt einladet 


iſten Januar 1834 bis ultimo December 1837, 
mithin auf 4 Jahre, mit der Befugniß, außer dem 
Gratzer Biere auch andere Biere, welchen Namen 
fie auch führen mögen, zu ſchänken, an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. 

Hierzu iſt der Lieltations-Termin auf den 18ten 
November c. Vormittags 10 Uhr in unſerm Sefe 
ſions⸗Saale anberaumt worden. 

Die Licitations⸗Bedingungen kdunen in unſerer 
Regiſtratur wahrend der Dienfifiunden eingeſehen 
werden. 8 

Poſen den 31. Oktober 1833. 

Der Maaiſtrat. . 


Bekanntmachung. 
Der wegen Diebftabl in Uaterſuchung befangene, 
muthmaßlich Ruſſiſche Deſerteur Peter Michaylow, 
iſt bereits wieder eingefangen worden. Dies wird 
mit Bezugnahme auf den unterm 2rſten v. Mts. 
erlaſſenen Steckbrief bekannt gemacht. c 
Krotoſchin den 5. November 1833. a 
Furſtl. Thurn⸗ und Tarisſches Friedens- 

Gericht. 

Die erſte Sendung Aſtrachanſchen Caviar, vors 
zuͤglich ſchoͤn und friſch, Bouillon und mehrere Sors 
ten feinen Thee erhielt Simon Siekieſchin, 
Breslauer⸗Straße No. 234. 

Heute Diegſtag den 12. November iſt bei mir 
zum Abendeſſen friſche Wurſt und Sauerkohl, wos 
3 erb ft, 0 
alten Markt No. 9. 
— — — — —ů ů ů ꝙ— r 

Börse von Berlin. 
Preuls.Cour, 
Briefe Geld, 


Den 9. November 1833. 


Staats - Schuldscheine „=... » 974, %% 
Preuss. Engl. Anleihe 1818.5 1034] — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 10334 — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 95) 94 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 5170 513 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup: » 4 9533 — 
Neum. Inter. Scheine dto % 4 953 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 903] 9655 
Königsberger dito „ — — 
“ Elbinger dito —— — 3 44 — * 
Dans. dito vin T. 3634 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 * 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 | 401%] 101 
Ostpreussische dito 4 10040 — 
Pommersche a a 4 1055| 104% 
Kur- und Neumärkische dito 4 | 106 | 1054 
Schlesische ane „ 4 106 — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! — 63 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark] — 6344 — 
Holl. vollw. Ducaten .|7” 1711 — 
Neue s ware.) om 188 — 
Friedrichsd or 135 135, 
Disconto FEB er — 341 44 


